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Interpellation Philippe Ruf (SVP, Olten): Entwicklung des Kapuzinerklosters in Olten 

(22.03.2023)  

 
«Das Kapuzinerkloster Olten wurde 1646 gegründet und beheimatet heute noch 15 Brüder. 
Das historische Gebäude gehört weder dem Brüderorden noch der Kirche, sondern dem Staat 
Solothurn. Dieses Eigentumsverhältnis ist heute einzigartig unter allen Klöstern der Schweiz. 
Während die Kapuziner ihre ersten Niederlassungen zudem gern etwas erhöht und aus-
serhalb der Siedlungen bauten, liegt ihr Oltner Konvent nur einen Steinwurf vom Altstadtring 
entfernt. Das Kloster und dessen öffentliche Gartenanlage inmitten der Kleinstadt sind bis 
heute eine Oase, die zur Einkehr einlädt. Es wird vom Bettelorden der Franziskaner bewirt-
schaftet und ist aktuell das Einzige zwischen Zürich und Freiburg» (Kanton Solothurn, 
Hochbauamt, Bau- und Justizdepartement, 2014, S. 2). Das Kloster, respektive dessen Garten, 
wird von einer Mauer umringt. Der Orden ist ein wichtiger Bestandteil der Region und trägt, 
auch identitätsstiftend, durch die Arbeit in der Kommune viel zum Gemeinwohl bei. Heutzu-
tage leben acht geschätzte Brüder im Oltner Kloster. 
Gemäss Berichterstattung des Oltner Tagblatts (CH Media, 2023) wird das Kloster im Verlauf 
des kommenden Jahres aufgelöst (Ostern 2024). Davon ausgehend, dass noch keine abge-
schlossenen Pläne für die weitere Entwicklung des Klostergebäudes/Gartens existieren, darf 
aber angenommen werden, dass einer der zentralsten Orte Oltens mit kantonalen und städti-
schen Angeboten, möglicherweise kombiniert mit privaten Betreibern, zusätzlich genutzt 
werden könnte.  
 
1. Gibt es eine Planung und/oder Absichten, wie sich das Kloster kurz-, mittel- und langfristig 

entwickeln wird? 
2. Wie wird die Bedarfs-/Nutzungsklärung eruiert werden? 
3. Was ist die Meinung des Kantons Solothurn (als Besitzerin des Klosters) zur Überlegung, 

die Mauern des Kloster(gartens) zu öffnen, und welche Schutzbestimmungen wären dies-
bezüglich zu beachten? 

4. In Anbetracht der ungewissen Zukunft des Kunstmuseums Olten, welches nur bescheide-
nes Interesse in der Bevölkerung erreicht, aber gemäss Dr. Remo Ankli (Das Kunstmuseum 
Olten als wichtiger Teil der Solothurner Kulturlandschaft, 2022, S. 1) bereits seit Jahren 
vom Kanton mit substanziellen, sechsstelligen Beträgen unterstützt werden muss und di-
verse Schenkungen übertragen erhalten hat: wäre eine Kombination mit dem Kapuziner-
kloster denkbar?  
Falls ja, 
a) in welchem Zeithorizont? 
b) unter wessen Führung (Überführung eines städtischen in ein kantonales Museum oder 

via Untermiete)? 
c) mit welchen weiteren Angeboten kombinierbar (Beispiele: Kulturstätte, Hotel, Biblio-

thek, Restaurationsbetriebe etc.)? 
5. Unterstützt der Kanton einen möglichen unterirdischen Bau eines Parkhauses unter dem 

Kloster, wie es in Vergangenheit bereits angedacht wurde? 
a) Falls ja, unterstützt der Kanton den Erhalt der Gebäudehülle und setzt primär auf die 

Umnutzung des Gebäudeinnern und dem Parkhausbau mit Wiederherstellung der ak-
tuellen Gartensituation (Berücksichtigung Frage 3)? 



 

 

 
Die Motivation der Interpellanten ist, dass einerseits eine Strategie für das Kloster bestehen 
sollte, andererseits eine Möglichkeit in Betracht gezogen werden kann, beides, das Kloster 
des Kantons und die Stadt (resp. auch deren beide städtischen/kantonalen Angebote), fun-
damental aufzuwerten. Das Kloster und dessen Garten stellen wunderschöne Fundamente 
der Stadt Olten dar, direkt im Zentrum der Stadt, aber auch als potenzieller Ersteindruck für 
Ankömmlinge vom Bahnhof her. Aufgrund des Planungshorizontes der Stadt Olten für das 
Kunstmuseum (ursprünglicher Ansatz der neuen Vorlage im Herbst) wäre eine gemeinsame 
Planung in absehbarer Zeit zielführend, sodass die städtische Planungsphase abgestimmt 
werden könnte. Eine Öffnung des Klostergartens würde den Zugang zu einem neuen Stadt-
teil eröffnen und Verbindung mit städtischen Angeboten könnten nicht nur das Erbe des Or-
dens und die Bevölkerung näher zueinander führen, sondern auch der Stadt würde ein neuer 
Stadtteil zugänglich und es dürfte die Stadt signifikant aufwerten. Insbesondere auch durch 
eine in Olten zur Diskussion stehende Debatte um die Entwicklung des Klosterplatzes  
(überparteilicher Auftrag Lukas Lütolf GO/JGO und MU betr. Klosterplatz/Beantwortung, 
2023) ist ein abgestimmtes Vorgehen in Betracht zu ziehen.  
 
Begründung 22.03.2023: Im Vorstosstext enthalten. 
 
Unterschriften: 1. Philippe Ruf, 2. Christian Ginsig, 3. Stefan Nünlist, Matthias Borner, Johan-
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